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Herr Oberkirdienrai Dr. Sperling, Tieferen! für das Archiv
wesen der Ev.-luth. Landeskirche Hnmiovers, ist zum 1. April 1969
zntn OberlaEdeskirchenrat ernannt worden.

Herr Landeskirchenurchivrat Dr. Elllers, Oldenburg, hat am
9. März 1969 .seinen 75. Geburtstag iithI Herr Kirclienverwaltntijr.s-

int i. R. Dr. Dr. Reidiardl um 30. März 1969 seinen 70. Geburtstag
gefeiert.

Nachruf auf Kirchenarchivrat Hermann Haccius (t 15. Sepf. 1%5)

Auf den „ersten und zngleieh einzigen Kirdieuardiivrut der
Hannoversdien Landeskirche". Herniami Haccius. liaf Herr Ober-
laudeskirehenrat i. R. Dr. AValllicr Lampe einen ehrenden Nadirnf
vt;rfa((l, der im Mitteilungsblatt für das denlsdie Archivwesen

„Der Archivar" 1968 Sp. 4S6 f. vcriiffentlichl «"nrdeu isl. „Die Aus
lagerung der A rchi viiestnnde aus dem Dienstgehitiuie [des Landcs-
kirclu:nanites| während des Zweiten Weltkrieges erforderte erneut

eine ganz besondere Sorgfali, und es ist Dr. Ilaccius im beson
deren zu verdanken, rlaß von diesen Besi&nden praktisch nichts
verloren ging - . . Dr. TIaceiiis hat sich sodann sehr um die Rück

führung der Arehivalien nach 1945 beniiihf und linl abermals mit
der Ordnung der Ardiivalien ... einen Neu-Anfang madien müs
sen . .. Seine zuverlässige und sorgfältige Haltung, bestärkt durch

einen absolut sauberen Charakter, wird bei denen, die mil iiim

zusammen arbeiteten, stets als vorbüdlidi im Gcdüditnis haften."

UosikIl der Archivsdmle Marlmrg

Herr Konsi.slorial-Anitmann Volkuiar Drese. Konsisioriurn Ber-
lin-13randciibiirg, nimmt (im Lehrgang der Arcbivsdiufe Marburg
für Anwärter des gehobenen Archivdiensfes teil.

Ernennungen

Zum Leiter des ökumenisdien Ardiivs in Soest ist Herr Dr.
Hermann Delfs ernannt worden.

Zum Leiter der Bibliothek der Augustana-Hodisohule in Neucn-
dettclsau ist Herr Bihliollicksrai Dr. theol. Wolfjrang Ericdridi
Krämer (unter Übernahme in das Beamtenverliältnis <lcr Evang.-
Lutli. ICirclie In Bayern) ernannt worden.



Aus der Arbeit der Sektionen

SEKTION BIBLIOTHEKSWESEN

Bericht des Seklionsleilers

1. Personainadirkhien

Am 16. März iiai Herr Kollege Hermann lirbadier sein 60. Le
bensjahr vollendet Die- Sektion übermitteln; ihm mii den herz-
liclistm Gliirkwünsdieu die beulen Wünsche für weitere Ge-
DBSting ikkI baldige Mitarbeil.

2. Freie Stellen und Stelleiigesiidie

Freie Uibliothekarstellcn mögen möglichst bald tiein Sektions-
vorsitzendeii gemeldet werden. Dabei empfiehlt es sich, midi
sogleidi Besonderheiten und Anforderungen, die an diese Stelle
Bestellt werden, Kit nennen. Nur dann ist es möglich, Stellen-
SUCOSnde auszuwählen lind zur Bewerbung ZU veranlassen.

In gleidier Weise wird um Angabe von Stellengesudien jrebeten.
Wenn andi die Sektion kein „lnnerkirdilidier Arbeitsmarkl" für
Bibliothekare werden will, so kann sie dodi besser helfen, wenn
Unterlagen vorliegen.

Im März dieses Jahres worden an dfir Evangelisdien Biblinlheks-
sdiule Cöttingen wie uudi an der Hamburger Bibliothekar-
sdmle, Abt. WiMscnsdiofllidii' Bibliotheken, Prüfungen abgehal
ten. Von beiden Sdutlen habe ich einige Bewerbungen vorliegen.

3. Fortbildungskurse der Sektion

a) FortbildungakUTBUS für Diplom-Bibliothekare im kirdilichen
Dienst vom 24.-26. April 196S in Gattungen

Nacli den bisherigen Anfiiuger- lind Aufbaukursen wurde im
vergangenen Jiihr erstmalig ein Kursus für ausgebildete F;uh-
krafte oder gleichwertige Mitarbeiler (Mitarbeiterinnen) in
Güftingeii durchgeführt Ziel des Kurses war es, den Kolle
gen, die in ihren Dienststellen meist redit isoliert von der
bibliothekarischen Außenwelt arbeiten, Informationen über
Fortsi-hriite in der allgemeinen bibliothekarischen Arbeit zu
vermitteln und Hilfen zu geben. So stunden im Mittelpunkt
dor unterrichte die Reformen au den Preußischen Instruk
tionen, die medianisdie Worlfolge und die Aufnahme kor-

. porativer Verfussersdiafi in der Ttfcslnnfiiahme. Übungen in
beiden Gebieten vertieften die theoretisdien Vorarbeiten.
Ober die Arbeit der Evangelisdien Bibliothekssehule Göttin-
gen beridilele Kollege Dr. Rüppel. Oberbibliotheksrat Dr.
Kind (ÜB Göttingen) referierie über ileu Sdilagwortkatalog.
Pfarrer Dr. Budiholz über das Thema „Die heutigen Nalur-
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wissensdiafien und der diistlidie Sdiöpfungsglaube". Eine
ansgezeidmetc Übersieht über bibliographische Hilfsmittel für

die Arbeil in theologischen Bibliotheken bot Dipl.-Biblio
thekar Peter (ÜB GöttÜlgen).

Statt der sonst üblichen Protokolle sollten die Teilnehmer
von den wichtigsten Unterriditsihemeu Kurzr&geln bezw.
bibliographische Aufstellungen erhalten. Wenn die leilneh-
mer diese Zusammenfassungen noch nidit erlialtcn haben, wo

liegt das bedauerlicherweise am Ausbleiben der bibliographi

schen Hilfsmittel. Es wird uim nodi einmal versudit werden,
diese Zusammenstellung zu erhalten, sonst werden die Re
geln über die Ordnung nadi der gegebenen Wortfolge sowie

über die Anaetzung der knrpersdiaftliehen Verfasser geson

dert versdiickt.

Am Kurs nahmen 3-i- Personen (eil, 4 davon von der Arheils-
jreineinsdiaft Kalholisch-theulogisdier Bibliotheken. Die Lei

tung hatte der Sektionsvorsitzende.

b) Fördentngslehrgang II in Ostberlin

In der Zeit vom 12.—18. Mai 1%S fand im Haus der Kirche in

Berlin-Wedßßnsee ein 2. Bibliothckslehrgang für fachlich nicht
ausgebildete Kirdienbibliothekare statt. Der Kursus konnte

auf den im Jahre l%5 diirchgefiihrlen ersten Kursus auf
bauen. Neue Teilnehmer waren verpfliditet, sich vorher mit
dem ausführlichen Protokoll dos Lehrganges I'X>5 vertraut
zu machen, um nicht das Niveau des Kurses zu gefährden.

Der Akzent des Unterrichts lag auf den verschiedenen Ce-
bieter] der BibliotheksVerwaltung, auf der Titelaufnahme be
stimmter SdiriffgaKuugen wie mehrbändiger Werke, meh
rerer Sdiriften in einem Band und sonstiger Sonderformen,
auf der Einführung in die bibliographisdie Sudipnixis und
in die Sadikatalogisiernng. Dabei wurde der Wunsch nadi
einem deutschsprachigen „Snbjeet index" für das Gebiet flcr

theologischen Wissenschaften vorgetragen, ein Index, der der

Sektion bereits unter der Bezeichnung ..Sdilüsselwortvcr-
zeichnis*1 verteaut ist.

Die Organisation und Durchführung des Kurses lag bei der
EKD und war glänzend geplant. Neben Theaterbesuch und
geselligem Beisammensein Fand auch eine Besichtigung des
Zentralins(itu(s für Bibliothekswesen in Ostberlin statt. Dio.se

Besichtigung hat bei allen einen starken Eindruck hinterlas
sen. Hier konnte man erkennen, was ein Uibliotheksinsiitnt
zu leisten vermag, dus sidi starker staatlicher Unterstützung
rühmen darf.

Teilgenommen haben 13 Kolleginnen und Kollegen. Durch

geführt wurde der Kursus von I'ran Kollegin Kopp und dem
Sektionsleiter.



4.Handbad) tür dns kirchliche Bibliothekswesen

Die Fragebogennktion, mii der die kirddidien Bibliotheken er
faßt werden sollten, darf als abgesdilossen gelten. Die Heraus
geber danken für die tatfctfifttge Mitarbeit aller Kolleginnen
und Kollegen, an die sie sich gewandt hatten.

Nun beginnt bereits die Sichtung und Verarbeitung des Ma
terials. Die Herausgeber bitten nudi weiterhin um Unterstüt
zung, wenn vielleicht nodl manche kleine Frage zu klären ist.

5. „Deutscher Bililiolhekurlng" 1969 in Kiel

Im Rühmen der Komniissions- und Fachbibliothckssilzungen am

Donnerstag, dem 29. Mai, findet wieder eine gemeinsame Sit
zung mit der Katholischen Arbeitsgemeinschaft Blatt. Es wäre
erfreulich, wenn wieder viele Mitglieder unserer Sektion teil
nahmen.

Da wir mit der Arbeitsgemeinschaft Katholisdi-thcologisdier
Bibliotheken vereinbart hatten, bei dieser Zusammenkunft keine
großen Referate zu halten, sondern die Stunden mehr für den
GedunkennusUHisdi, für Anregungen um! Tragen zu verwenden,
wird nodi um Angabe besonderer Themen gebeten, die dabei
behandelt werden sollten. Audi wäre Loh iiir eine vorherige
Bekanntgabe, wer am Deutschen Bibliothekartag bc/.w. nur an
dieser Donnerstag-Sifzung teilnimmt, sehr dankbar.

6. Neues DlensigebSnde für die „Landeskirdilidit; Bibliothek

Hamburg"

Die Lnndeskirchlidie Bibliothek Hamburg bat ihr neues Dienst
gebäude, einen eigens für sie errichteten Neubau, bezogen. Da
durch dafi mehrere Lieferfirmen ihre Fristen für die Anlieferung
von Einriihtungsgegensiändi;u erheblich überschritten haben, war
bis jetzt weder die Aufnahme des Ausleih betriebes nodi die Er
öffnung möglich. Beide Termine werden rechtzeitig bekannt
gegeben Eine Beschreibung des Nouhaus ist im Anbang zu die
sem Sektionsberidit, der Umzugsberidil als „Unizugsliferntur in

der Fachpresse zu finden.

7. ArbeifsgemeinsdiiiH Kutliolisdi-theologischer Bibliotheken

Bei der Neuwahl des Vorstandes der Katholisdien Arbeits-
gemeiusdiaft im Jubre 1968 hat der bisherige Vorsitzende, Herr
Kloos-Spcyer, nicht mehr kandidiert. Zum 1. Vorsitzenden ist
Pater Emmeran Klose-Walberberg gewähli worden. Herr Kollege
Klooa, der um weitere Mitarbeit im Vorstund gebeten worden ist,
wird in Zukunft besonders die Zusammenarbeit mit unserer Sek
tion pflegen. Beiden Herren hat die Sektion Glüdcwünsdie über

mittelt.

Dr. 'Bans Werner Seidel



DIE LANDESKIRCHLICHE BIBLIOTHEK HAMBURG

Beschreibung ihres Neubaus

Das neue Dienslgebäude der Bibliothek Hegt, etwa 100 m von der
Staats- und Universitätsbibliothek entfernt, noch inmitten des sog.

Universitülsviertels.

Die Bibliothek ist ein fast unscheinbarer Betonkubtis von etwa
15 m x 15m x 8.50 m, der auf den ersten Blick fast wie ein An
hängsel zu dein auf demselben Grundstück und im selben Stil
erbauten "gesdiossigen Hochhaus der Evangelischen Studenten
gemeinde und als Fortsetzung des zwischen beiden Häusern stehen
den ebenerdigen Vortragssaales erscheinen mag. Aber Grüße, Höhe
und Form des Bibliotbeksgebäudes waren von süidtcplanerisehcn
Gedanken her bestimm!, die andere Maße in der Ausweitung nieht
zuließen.

Man betritt den „Gcbäudekiibus", dessen Vorderfront durch ein
3,7m x 3m großes „Schaufenster" aufgelockert wird, durch einen
25m1 großen Vorraum, der gegenüber der Vorderfront^ zurück
versetzt und architektonisch mit dem anschließenden Versamm-

IungBsaal, der auch der Bibliothek zur Verfügung steht, zu einer
Einheit verschmolzen ist. Ein Teil des Vorraumes ist als Garderobe
mit 48 Schließfächern für Bekleidung, Aktentaschen u.dgl. ein

gerichtet.

Durch eine verglaste Pendeltür führt der Weg in die Auslcih-

halle. Diese Halle wird durch die in den Lesesaal führende Treppe
in zwei Teile geteilt und zwar in der Lange im Verhältnis von

etwa 1:1,5, in der Breite im Verhältnis von etwa 1:2. Der Teil bis
zur Treppe stellt mit einer Sitzecke und Vitrinen einen Ausstel

lungsraum dar; in der „größeren Hälfte" der Halle hinter der
Treppe stehen sämtliche Kataloge in 31 Katalogschranken. Die

rechte Hälfte, in die der Aufzugsschadit cinbe/.ogcn ist, Umfaßt die
Ausleihtheke, die die Ein- und Ausgabestellen für die Biidier-

transportanlage und die Ansleihkarteien enthält. Im Tliekenraum
sind Regale untergebracht, die sowohl die zurückgegebenen als

auch zuriktgelogten Bücher sowie einen Teil des bibliographischen

Apparates der Bibliothek aufnehmen. Von der Ausleihe Führi eine
Verbindnngstiir zu den drei ebenerdigen Mttarbeiterzimmern. die

auch vom Warferaum aus durch eine Tür erreicht werden können.
Von der Ausleihhallc aus sind auch <Iic Publikumsloilctien er

reichbar.

Über die bereits erwähnte Treppe in der Alisleihhalle gelangt
man in den Lesesaal und die sonstigen Beniitzerräume, das Zeit

schriften-Lesezimmer (6 Plätze) mit den jeweils zuletzt ersehie-



neuen Heften von 225 Zeitsdirifien, die in einer Spezialanslage
untergebracht sind, sowie einen Raum, in dem Mikrofilme gelesen,
Platten gehört, Tonbänder besprochen und gehört und Dias bc-
lrächtet werden können.

Der Lesesaal milit etwa 8 x 14 in. In 2,10m Höhe zieht sieh auf
drei .Seiten eine Galerie entlang. Die Wände dieser drei Seilen, die
übrigens zur Straße Zeigen, sind wegen des störenden Verkehrs
ohne Fenster geblieben und konnten daher durchgehend mit Re
galen bestellt werden. In die Abdeekböden der Regale sind Lidit-
bander hinter Blenden eingebaut, auf denen die Fadigehietsbezeieh-
nungeii angebracht sind. Das nnlerste Fndi iler Regale wird, da
Zentrnlhdziingskörper zuviel Raum beansprucht hätten, von dun

nur etwa 20 cm boten Heizkörpern einer Kon vektoreuheizung aus

gefüllt, die durchgehend gegen die BttcherbtSden mit Asbestplatten
abgedeckt sind. Mit Hilfe geschickter Regalbaiilen ist es der Ein-
riihiiingsfirnia gelungen, den bis in den Lesesaal führenden Fabr-
stulilsdiaeht zu ..tarnen". Genügend erhellt wird der ganz fenster
lose Raum — die Fenster wären, wie erwähnt, alle zur Straße ge
gangen — durch 15 Kuppelfenster im Dach de.s Lesesaals. Für zu
sätzliche kiinsilidie Beleuchtung ist gesorgl, bal doch auch jeder
einzelne Arbeitsplatz eine Tisdihimpe erhalten. Der Lesesaal bietet
Platz für ^l Benutzer, die, bis auf 2 Ausnahmen, an Einzel tischen

arbeiten kiinnen.

Die drei MitnrbeilerzimmiT im Erdgeschoß wurden bereits er
wähnt. Im Flur des Erdgesdiosses ist im übrigen der bibliographi
sche Apparat aufgebaut, damil gleich bequem für Ausleiht und in
terne Bearbeitung zugänglich. Im [.Stock befindet sidi das Zimmer
des Leiters mit Vor- und Geschäftszimmer, im 2. Stock zwei weitere
Mitarbeiterräume sowie die Cesdiüftsstelh- der Luther-Gesellschaft,
die bei der Bibliothek Unterkunft finden sollte. Eine kleine Tee-
kllche ist vom Flur des 1. Obergeschosses, die Personaltoüetten sind
vom Flur des Erd- bzw. 2. Obergesdwsses mis erreichbar.

Das zweigesebossige Magazin im Keller- und Tiefkellergcsdiol!

ist über das Treppenhaus zu erreidien. Die Maga/.inräume sind an
der breitesten Slelle 14.5 m, an der schmälsten 8,3 m und 36m lang.
Während die beiden Cesdinsse von den Außenwänden her durch
eine Stablbctondecke gelrennt sind, ist in einem Teil von etwa
6inx 16 m eine Stahlregalkonslruktion (Fa. Pohlsdiriidcr) errichtet,
die die Zwischendecke zwischen beiden Cesehossen trügl. Dali die
Regale die Reichhöhe von 2,20 m nicht übersdireiten. braucht wähl
nicht besomlcrs hervorgehoben zu werden. In den übrigen Teilen
des Magazins wurden die bisher verwendeten Slablregale auf
gestellt. Außerdem sind für die MugaKine vier Compadus-Anlngen
vorgesehen, die bei Bedarf sdinellslens eingebaut werden kiinnen.
du deren Grundbestandteile bereits vorhanden sind. Beide Maga-



zinräume weiden von einer Be- und Eatlüftungsanlage auf etwa
18° bei einer Luftfeuchtigkeit von 50% gehalten.

In einem Längsgang der beiden Magazinxaume ist ein Fiirder-
band aufgebaut, das die Büdier in Behältern, auf denen der ZicI-
ort eingestellt wird, in den ßücheraufziig befördert, der wiederum
die Büdier an den gewünschten Ort bringt. Im Tiefkeller liegt
das Antriebsaggregat des Aufzuge, das sich in der Regel oberhalb
des Aufzuges befindet, hier alier aus stüdteplanerischen Gründen
nitIn auf das Dach des BibliatheksgebSudes kommen konnte.

Beide Magazinräume sind dureh Telefon und Sprechanlage er-
reichbar.

In beiden Magazinräumen befinden sich audi je 2 Abstellräume,
von denen der eine als technischer Arbeitsruuni (Vervielfältigung,
Phoio-Kojiie. Bindearbeiten n. dgt), der andere als behelfsmäßiger
Cenieinsdiaftsrautn verwendet werden. Der Raum des Magazin-
verwalters dagegen hat durch Fenster in einem Tiefsdiadit Tages-
lidit.

Wie weil sidi nun diese Räuiulidikeiten in der praklisdien Nut
zung bewäliren oder welche Mängel .sie haben, wird die Praxis

erweisen. Daß manches Übersehen sein, manches sich als nicht aus-
reichend herausstellen wird, spricht noch aidbi gegen die Vcr-
aniwortung, mit der von Anfang der Bau iiberwadit wurde. Selbst
bei Ardiilekten, selbst bei den verschiedenen am Bau beteiligten
Handwerksbetrieben und -firmen waren immer wieder und sind
immer noeli ..Mensdilidikeiten" und Unzuliinglidikeiten Festzustel
len; warum sollte davon der Bibliothekar ausgenommen sein? Je
denfalls stehen hinter diesem Bau, der immerhin 1,5 Millionen DM
gekostet ha), redliches Bemühen, eine Fülle von erarbeiteter Theo
rie und eine ebensolche Fülle von weitergegebener Praxis mi( dem
Wunsch, einen möglichst guten Zwedibau zu erhalten.

Dr. Hans If'mier Seidel



SEKTION ARCHIVWESEN

1. Deutscher Arcliivtiig in Kiel vom 15.—19. September 1969

Die Angehörigen der Sektion Ardiivwesen werden zur Teil
nahme nm 45. Deutschen Ardiivlag. der vom 15.—19. Sept. 1969
in Kiel stattfindet, aufgefordert. Hniiptthema ist die Öffentlich
keitsarbeit der Archive. Die Sektion Archivwesen in der Arbeits
gemeinschaft wird sieh auch mit dem Thema „Kirehcnhikher und
Datenverarbeitung" beschäftigen.

Ein vorläufiges Programm des Deutschen Ardiivtagcs liegt dem
Heft 1/1969 des „Ardlivurs" bei. Interessenten können es sidi
andi vom Verein deutscher Ardiivare, 4 Düsseldorf, Prinz-Gcorg-
Sir. 78 (Ilaupfstnatsarciiiv) ZQseadsD lassen.

Der Verein deutsdier Ardiivare bittet diejenigen, die am Deut

schen Ardiivtag teilzunehmen gedenken, ihre Absieht dem Stadt
archiv Kiel, Kathaus, umgehend mitzuteilen. Aus dieser vor
läufigen Anmeldung erwachsen keine finanziellen Verpflich
tungen.

2. Lehrgünge für Archivaro in Duisburg

Die Niederrheinische Gerueindeverwultungs- und Sparkassen-
schule in Duisburg, Rathaus, hat unter dem I. April 1969 mit
geteilt, daß sie neue Lehrgänge für Ardiivare (Beginn: Ende des

Jahres 1969) veranstaltet. „Wie im Jahre 1966 soll ein Lehrgang
für Ardiivare des gehobenen Dienstes mit etwa 400 Unterridits-

stunden und ein Fadilehrgang für das Arehivwesen (Einführung)
mit etwa 250 Unterrichlsslnndeu eingerichtet werden." Interes
senten mögen sidi umgehend mit der genannten Schule in Ver

bindung setzen.

3. Dienstliches Seliritfgut in ehemaligen Pfarrhäusern

Die Bischöfliche Hauptkonimission für die kirchlichen Archive in
Deutschland hat sich auf ihrer Sitzung am 10. Okt. 1968 audi mit
der besonderen Gefährdung der Archive nicht mehr besetzter

Kurat.ssteilen beflißt. „Was geschieht mit Pfarrarchiven in Häu

sern, die nidif mehr von den verantwortlichen Seelsorgern hc-
wohni werden? ... Angesichts der Zusammenfassung kleinerer
Sectsorgsbezirke Heg! die Frage nach einem Zentrnlardliv für
einen größeren Raum in der Luft ... Der Deutschen Hisdiofs-
kouferenz ist für die Fälle der verwaltungsmäßigen Zusammen
legung von bisher selbständigen Seelsorgssteilen in Bezug auf
das örtliche Schriftgut vorzuschlagen;

„Das Belassen des kirchlichen Archivs an Ort und Stelle
empfiehlt sich nicht, wenn die entspreihende Dienstwoh

nung nicht mehr von einem dafür verantwortlichen Seel
sorger bewohnt wird ... Wenn das Archiv nicht als De

positum dein zugeordneten zentralen Pfarramt Übergeben
wird, ist auf Deponierung im Diözesaniirdiiv hinzuwirken."
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Ist in den evangelischen Landeskirchen das Problem schon in
Angriff genommen worden? Sollte sich nicht auch unsere Sektion
mit der Frage „Dienstliches Schrift- und Uibliotheksgut in ehe
malige;» evangelischen Pfarrhäusern" befassen?

4. Landeskirdilidie Archivpflege

Vor dem Allgemeinen Pfarrkonvenl der Ev.-Luth. Kirche in Ol
denburg hat am 21. Febr. 1%9 Herr Archivdirektor Dr. Dum-
rath, Nürnberg, über die Bedeutung und Form der landeskirdi-
liclien Archivp liege gesprochen.

5. Zusammenarbeit mit der Kommission für die Geschichte des Kir

chenknmpfes

Am f6. Nov. I%9 fand in Hannover erstmals die von der Ar
beitsgemeinschaft gewünschte Kontaktaufnahme mit der Kom
mission für die Geschichte des Kirclienkampfes statt. Da sie in
beiderseitig großem Einverständnis verlief, sollen die Zusam
menkünfte zwanglos fortgesetzt werden.

Besprochen wurden ilie Fragen einer stärkeren Koordinierung
der gemeinsamen Aufgaben, der Sammhing und Zuordnung von
Archivalien und eines Inventarverzeichnisses. Um das Ergebnis
in die Tal umsetzen ZU können, werden die l.flndeskirchenurdlive
gebeten, die Münchener Geschäftsstelle der Kirchenkampf-
koinmission (8 München 13, Georgensir. 7) über alle von ihnen
geplanten oder bei ihnen laufenden Arbeiten (Forschungen und
Veröffentlichungen) zum Kirchenknnipf zu unterrichten. Ferner
sollte die Kommission über neu zugegangene Archivalieu zum
Kirchenkampf unterrichtet werden. SdilieUlich wird angeregt,
Doppelstücke von Sammlungsgut, die nicht an andere Landes-
kirdienarchive abgegeben werden, der Kommission zu überlas
sen.

Die Arbeitsgemeinschaft ha( sidi bereit erklärt, ein Inventar
verzeichnis der in den Laiideskirdumardiiveii vorhandenen Be
stände und Aktengruppen zum Thema „Kirdieukampf" an er
arbeiten. Einzelheiten werden den Leitender] Kirdienarchivaren
demnächst bekanntgegeben.



ARCHIVUMZUG IN BERLIN

Neue Räume für das Archiv des Evang. Konsistoriums
in Berlin-Dahlem. Alisnsteinstraße 51

Jeder Wohnungswechsel ist ein tiefsreifender Vorgang im Leben.
Die Wohnung isl nicht nur ein „Milieu", sondern Bin Lebenaraam,
ein Teil der darin hausenden Familie selbst. Wenn sie ein neues
Heim bezieht, wird aiidi das „Image" der Familie anders.

Jedes Arcliiv isl ein lebensvoller Teil einer Gemeinschaft. So ist

auch das Archiv des Berliner Konsistoriums ein Glied der Berlin-
Brandenburger Kirche. Es hatte wie diese ein schweres Sdiicksa!.
Im letzten Krieg wurde es «ns seinen [iännicn im altehrwürdigen
Kanmiergericht Berlins nach Forst (Oder) evakuiert. Viele und

wertvolle Teile sind verlorengegangen; sie wurden von Flüchtlingen
in kalten Nadikriegswintern verheizt. So dienten sie noch mit ihrem

Untergang dem Leben. Auch die in Berlin zurückgebliebenen Akten
sind in dem großen Brand am 3. Februar 1945 mit dem alten Berlin
verlorengegangen.

Auf dem Wasserweg holte man die "iO 000 Aktenbänilc. also im

merhin einen beur-htlidien Restbestand, zarttoc nml .stapelte sie auf
dem Boden des Dienstgebäudes. Dann verteilte man sie in Regale
und lief! sie durch einen Studenten ordnen. Kr hat eine mühsame

und wertvolle Arbeit geleistet, da das alte lleperiorium in Berlin
niitverbnuini war. Diese erste Ordnung konnte nur eine Yorord-
niing sein und geschah anfangs der Wer Jahre. Das Archiv war
in diesem Zustand nicht einmal ein ..Veilchen, daa im verborgenen
hliiMe" - es blühte ja gar nidit —, sondern nur ein gewaltiger
Haufen Altpapier. Es teilte das Schicksal seiner harigeprüften

Kirche und Landschaft, deren ISewohner Flüchtlinge und Ver
triebene waren um! in Baracken hausten. - - Auch die historlsd)
sehr interessierten Konsislorinlpräsidenlen Dr. v. Arnim und Ranke

konnten au dieser Sachlage nichts ändern.

Jeder Umzug wirft seine Schotten voraus. Am Anfang der 60er
Jahre begann man mit einer ordnungsmäßigen Verhärtung der Be
stände, die die Kirchenkreise aus dem Geliief jenseits von Oder

und Neiüe betrafen. Seil 1964 ging man planmäßig an die An
legung einer ordnungsmäßigen Kartei sämtlidier KonsistoriEilakten.
die heute bis auf 2 kleinere Provenienzen vollständig ist. 1967 be

gann man im Zusammenhang damii auch die Bände in Folien-
werksioff zu verpacken.

Da ergab sich plötzlich, dal! im Diensigcbiiude. das für die Er-

ziehungskaminer vorgesehen war und im Gesamtkomplex der Häu
ser des (Yntral-Aussehusses für die Tnnere Misinn lag. ein Stock
werk frei blieb. Es umfaßte 14 grofie helle, freundliche Zimmer,
die gut gelüftet werden konnten. Dazu kamen ein geräumiger Flur
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und 3 abflehliefibare trockene Räume im Souterrain. Nach Berech.'
nimg konnten in diesen Räumen Regale mit einer Länge von
etwa 1500 lfd. Metern, die benötigt wurden, aufgestellt werden.

Es bedurfte Freilich noch anderer Maßnahmen vor dem Umzug.
Die Decken iniiliteii auf rragfaniffksit untersucht werden. Dabei
ergab sich die Notwendigkeit, den Standort der Regale genau fest
zulegen, damit die Traglast nieht zu grnl! wurde. Du zur Unter
bringung der Akten midi die Flure mit herangezogen werden
tnußten, waren diese durch neu zu ziehende Wände abzusichern.
Dann wurde die baupnlizeilielie Genehmigung zum Bezug erreicht.
In wodienlanger Arbeit waren die Akten verschnürt, sodaß sie in
einigen Tagen verpackt und zum Verladen bereit gestellt werden
konnten.

Vom 21.—26. April I%S fuhr eine Berliner Speditionsfirma den
gesamten Ardiivliestand in das neue Magazin. Doch mußten im Mai
noch 2 weitere Transporte vorgenommen werden, sodaß erst am
9, Mai der gesinnte Arehivbestiind an Akten und Büchern um
gesiedelt war.

Audi wenn nun ein großer und heller Arbeitsraum Für Arehiv-
lienutzer eingerichtet werden kcmnle, ist das neue Maga/.in nur ein
Provisorium. Dos Konsistorium wohnt jetzt mir zur Miete, und ein
Neubau mit dazu bestimmten Archivriiumen ist vorgesehen. Aber
bis dahin ist eine wesentlich bessere Unterbringung des Archivs
erreicht.

Das Ardiiv des Berliner Konsistoriums ist kein Landeskirehen-

jircliiv, sondern ein Behüidetiareliiv. Aber es enthält wertvolle um]

für Reellts- und Geschichtswissenschaft bedeutungsvolle Bestände.
Sie gehen vereinzelt bis ins 1(). Jahrhundert zurück. Audi die
neueren und neuesten Akten haben ihren Wert, da die Gesdiichte

Berlins als Weltstadt und die Industrialisierung <U-v Mark Branden
burg ersl im 19. Jahrhundert beginnt. Sie bieten auch für diese Zeit

ein unersetzliches Qellenmaterial.

Auch die neuen Majrazinräume sind eine Hilfe für den Beweis der
heute oft iiber.sehenen Tutsadie. dalS die Gesebidite nidif ein tren
nender Graben ist, sondern eine Brücke zu anderen Zeiten und

Weifen, die verbindet und zum Verständnis führt.

Karl Themvl
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ÜBERPRÜFUNG DES DIENSTLICHEN SCHRIFTGUTES

VOR DEN VISITATIONEN

Eine nadiahmenswcrte Mnlinahme der Hannoversdien Landeskirche

In der Hannoverschen Landeskirche gibt es seil mehreren Jahr
zehnten dos Amt der Kirchlichen Ardiivp fleger, die vom Landes-
kirdienaint für Jeden Kirehenkreis bestellt werden. Dieses Amt

wird vorzugsweise von amtierenden Pasforen, vielfach jedoch midi
von geeigneten Laien bekleidet.

Die Kirdiengemeinden der Lnndeskirdie werden alle 6 Jahre
visitiert. Seit 1947 beslchl die Regelung, daß der Kircliiiche Arehiv-
pflcger auf Aufforderung des Superintendenten vor der Visitation

das Ardiiv und die Registratur imdipriift und darüber einen sdirift-
lichfln Beridit abgibt, von dem ein Abdruck »in das Landcskirdicn-
amt gelangt. Vor allem hat der Ardiivpfleger anhand früherer
Nachprüfungsberidite und der Kindbüeher festzustellen, ob die
Bestände des Ardiiv.s vollständig vorliegen, ob der einmal her

gestellte Ordnungszustand nodi bestellt, ob irgendweldie Mängel
hinsichtlidi der Unterbringung und des Erhaltungszustandes der
Ardiivalien zu beanstanden sind.

Die Erfahrung hat nun leider gezeigt, daß nicht alle Superinten
denten die Ardiiv-Nachprüfungen vor der Visitation vornelimen
ließen. Audi gibt es je nach dem größeren odur geringeren ardiiva-
Üschen Interesse des Archivpflcgers alle Spielarten von Berichten:
angefangen von reinen Rmitineübimgen in wenigen, sehr allgemein
gehaltenen Sätzen bis zu ausfülirlidien Bcsdireibungen der Ardiiv-
verhältnisse an Hand einer seinerzeit verteilten gedruckten Vorlage.

Aufgabe von Superintendent und l.andirskirdienamt ist (oder wäre)
es, die im Beriehf festgehaltenen Mißstände aufzugreifen und für

ihre Abstellung zu sorgen. Dabei handelt es sidi vorzugsweise um
Dinge wie nn/.ulänglidie räumiidie Unterbringung, mangelhafte
Schränke, besdiädigle Kirchenbücher, gelegentlich leider audi um

Dicht auffindbare ArcJiivalien.

In der letzten Zeit bereitet es zunehmend Sdiwierigkeiten, ge

eignete Ardüvpfleger zu finden. Die jüngere Pastorensdiaft hat
zur Kirciiengesehidite meist wenig innere Beziehung, und audi Ge-
sdiiek in Verwaltiuigsdingen wird bei ihr häufig vermißt. Gedient
ist aber nicht mit Ardiivpflegern, die lediglidi auf dein Papier
stehen oder die aus Riieksieht auf einen Amtsbruder festgestellte

Mißstände nidii aktenkundig niadien.
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In der neuen Visilationsordiiiiiig vom 20. Sept. 1968 (KAB1. S. 173,
Amtsblatt der EKD S. 478) ist daher die Nachprüfung der Archive
noch Fester verankert worden. In & 4 Abs. i heißt es:

„Alljährlich im Januar gibt der Visitator für jede zu visi
tierende Kirchengemeinde von der Visitation und dem Ter
min folgenden Stellen Kenntnis:

g) dem Ardiivpfleger auf Formular wegen der Überprüfung
des Pfarriirchivs, der Pfarr-Registratur, der Kirchenbücher
und Schriftdrndcwerke von geschichtlichem Wert."

Mit dem (nachstehend abgedruckten) Formular für den Bericht des
Archivpflegers wird man zunächst Erfahrungen sammeln müssen
und daraus die endgültige Form entwickeln.

Dr. Helmut Speer

Nadi Redaktjonssdiluß ist noch der Abdruck einer Bekannt
machung der Evang.-reform. Kirche in Nordweetdeuteehland vom
16. Jan. d. J. an die Be/.irkskirchenräte der Landeskirche, kirchliche
Archivalien betreffend, eingegangen. Der Landeskirchenrat fordert
darin, 1) hei allen Visitationen auf die Archive ein besonderes Au
genmerk zu richten, 2) die Archive der dauernd oder zeitweilig
vakanten Gemeinden unter den besonderen Schutz der Bezirks-
kmhenräte zu nehmen. Zu Punkt 2) ist ausgeführt;

„Bekanntlich verkommt in Vakanzzeiten mancheB, und manches
{echt mich durch Nachlässigkeit verloren. Die Pfarrhäuser wer
den nicht selten vermietet, das Archivgut wird dann bestenfalls
auf dem Hoden des Hauses in einem verschlossenen Raum unter
gebracht. Dort ist es in Gefahr, durch Feuchtigkeit Schaden zu
nehmen oder auch von Mäusen zerfressen zu werden."



Formular für die Überprüfung des S&riftgutea

Kircliengeuieiiide: Visitiition 19 . . .

Kirchenkrcis

Be.ridit des Archivpflegers in

über Archiv, Registratur und Bibliothek des Pfarramtes in ...

(ReditsverordnuBg zur Durchführung von KirdieimsitationeB
§ 4 Abs. I Buchs), g)

1. '.ll;'( in-'i>ii

1. Orilnuiitr des Ardiivs;

2. Ordnung der Registratur:

3. Ordnung der Bibliothek:

4. Riri'henbiidii'r (frühere und gegenwärtige):

5. Amtsblätter (frühere und gegenwärtige):

(>. Rmidverfiigiingen

(Vollständigkeit und chronologische Reihenfolge):

II. Sondernngelegenheiten

7. Inventarverzeicbnnng:

8. SakrisieibuoTi:

9. Gesduiflsias<'budi:

10. Gemeindekartei (Familieiütartei):

11. Mischehenverzeiehnis:

Unterschrift
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Veröffentlichungen, die uns angehen

Vier Jahrhunderte lutherische Landeskirche in Braunachwaig.
t'cstschrift zum 400jährigen ReformationsjubiliLnm der Braun-
sdiweigisaien evangelisch-! uihiTisdien Landeskir&e im Jahre 1969.
Hg. vom I.andeskirdienami Wolfenbiittcl. Preis: 13.50 DM. Aus
lieferung durdi Verlag der Waisenhnus-Buchdnickerei, Brann-
sdiweig. \\ aisenhausdamm. -- Der mit vielen guten Bildern ver
sehene Band enthält Folgende AufsUtxe:

Kurt Kronenberg, Die Reformation im Lande Braonsehweig;
W. Raula, Frömmigkeit und Bekenntnis in der Landeskirche;
Horst Reller, Kirdie unc! Jugend;

Inge Mager, Georg Calixl — der niedersachsisdie Unionslhenloge;
H. L Althaus, Missionserkenntnis seit der Reformation in der

Landeskirche:

E. llerdieckerhoff, Kirdie und Diakonie bis zum 20. Jahrhundert;

F. Berndf u. P. Poscharsky, Der Kirdienbau seit der Reformation.

Karl Theniel, Presbyfcriologie und Genealogie. Eine Einfüh
rung in das Arbeitsgebiet mii einer Übersidli über die dazu ge
hörige Literatur. In: Der Herold. Vicrteljnhresschrift für Heral
dik, Genealogie und verwandte Wissenschaften. NF lid. 1 Heft +/5.
I%V64, S. 57—85. -- Eine Ergänzung wird vom Verfasser vor
bereitet.

Georg Seebai! und Friedrich-Wilhelm Freist, Die Pastoren der
Braunsaiweigischen evangeiisdi-lutherisdien [.mideskirdie seit Ein
führung der Reformation. Hg. vom Landeskirchenamt Wolfenhüttel.
Band !, 1%9. — der vorliegende 1. Band einhält die seriefl pastnrum
aller Pfurrstellen des ehem. Landes Brannschweig und die bis (%S
neu gegründeten Stellen. „In dem 2., hoffentlich im nächsten Jahr
vorliegenden Band sollen alle Pastoren, alphabetisch geordnet, auf
geführt werden mit den persönlichen Angaben, die wir über sie
selbst, ihre Familien und ihre Herkunft in Erfahrung bringen
konnten."

Hugo Grün, Die Theologische Fakultüt der Hohen Schule Her-
binri 1584—1817. In: Jabrbudi der Hessischen Kirchengeschicht-
lidicn Vereinigung Bd. 19, 1968, S. 57—145.

Bernhard Zittel, Belidmnig und Belüftung von Archivmnga-
7.inen. In: Ardiivulisdie Zeitschrift Bd. 64, 1968, S. 79—131.

SdiriffleituiiK:
AreJlivdirektOr Dr. K. Dtnnralh, 85 Nürnberg, VeilbofstraHe 28
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